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KmtliMer Le».
Prämien für Ziegenlämmer.

cverr Landwirtschastsminister hat zur Förderung
Jer fV ru nß der Ziegenhaltung der Landwirtschafts-
^ Wiesbaden einen größeren Betrag !zur Verfügung
^ in der Hauptsache zur Gewährung von Aus-

-n nach folgenden Grundsätzen verwandt wer-

rZfo  j d̂es von einer Ziege gefallene zweite und dritte
sf "Li das vom Züchter aufgezogen wird und acht
" 'seinem Besitz verbleibt, kann leine Aufzucht-

5—10 Mk. gewährt Werden.
" den Fällen, in denen nur ein Mutterlamm auf-

•ö" . bom  Züchter zur Vermehrung feines eigenen
»tandes gehalten wird, wird die Prämie in der glei¬

te bewilligt.
^Mrd ein Mutterlamm, öhe es das Alter von acht
. « reicht hat , verkauft , so hat der Käufer das Recht,
, die Auszuchtprämie zu bewerben. Die Aufzuchtprä-

'werden von der Landwirtschaftskammer den Herren
1 n zur Verteilung überwiesen. Die Auszahlung de»
i-n erfolgt vom 1. Oktober ds. Ist ab.

Mitglieder der Ziegenzuchtvereine werden hiervon
ms gesetzt und soweit sie nach Maßgabe der vor-
Bedingungen für die Gewährung einer Prämie in

mmen, zur Meldung für die Prämiierung aufgefor-
"iie Anträge auf Prämien -Gewährung sind bis zum

Mts. unter genauer Angabe der Adresse fedes einzel-
ragstellers und näherer Bezeichnung der zu prämi-
Tiere durch den Vereinsvorstand einzureichen,
diejenigen Ziegenhalter , welche den Ortsziegen-

stnen nicht angeschlossen sind, müssen die Anträge bis
Hs. ds. Mts. durch das Bürgermeisteramt einreichen.

Mt dieser Anträge ist bürgermeisteramtlich zu

übrigen verweise ich auf die Bekanntmachung der
irtschastskammer betr . Auszuchtprämien für Ziegen-

in Nr. 18 des Amtsblattes,
bürg, den 22. Mai 1916.

Der König!. Lanvrat.
Bekanntmachung.

Wahl des Ludwig Schwedes zu Steinbrücken zum
Aster auf die Dauer von 8 Jahren und die Wie-
des Beigeordneten Rinker >zu Sinn ist von mir

i worden.
bürg, den 19. Mai 1916.

Der König!. Landrat.

nichtamtlicher Ceil.
Deutscher Reichstag.

(Sitzung vom 22. Mai 1916.)
Bundesratstisch: Regierungskommission,

isident Dr. Kämpf  eröffnet die Sitzung um 121/2
ira) dem Platze des Abg. Dr . Spahn,  der heute
170. Geburtstag begeht, liegt ein großer Rosenstrauß
dent Dr. Kä mp f gedenkt in einigen warmen Worten
Tages.

Beratung des Etats des Reichs amts des
ttn  wird fortgesetzt. Hefter die Resolution soll erst

wach abgestimmt werden. Zur Frage des Reichs-
Asamtes bespricht Abg. K u n e r t (Soz. Arbeits-

°ie Seuchenbekämpfung und Frage der Volksernährung
Twet im Weiteren den sozialen Antrag auf Mutter-

bäuglingsfürsorge. Mutterschutz ist der beste
-schütz. Heute sterben Tausende von Säuglingen

Achlerhafter Behandlung, aber auch infolge der Ar-
als Opfer des Kapitalismus,

went des Reichsgesundheitsamtes Dr . Bumm:  Es
"w ein Krieg geführt worden, bei dem die Zivilbe-

jg“ toenig von Seuchen bedroht wurde, wie der
. E ' Es sind nur verschwindende Fälle von Cho-

Typhus eingetreten resp. eingeschleppt worden, wo-
m. Aerzten von Herzen dankbar sein können.

und Scharlach kommen auch im
Säuglingsfürsorge ist äußerst wichtig, um

wlichkeit einzudäntmen, aber es ist uns schon
Jr Qu! 15,1 herabzudrückhen, es ist also nicht
in Mil der Tendenz der Anträge us.d ihrer

der Kommissionsind wir einverstanden,
ilirhiC-r Arbeitsgem .) : Die Kinder- und

->.Tr 1* muß noch mehr herabgedrückt werden,
hat 5 °Hannover (Soz .) : Die Sterblichkeit der

m Kriege stark zugenommen, ebenso die der
Ländern ist (wie Redner statistisch

:zu bem , ichon eine erhebliche Abnahme vor dem
^"greifen̂ Der Bundesrat muß für das

Meiningen (fortschr. Vp.) : In der
tbet<>Pr„ Geburtenrückganges sind wir alle einig,
iusr̂ .̂ " " Anträge, die am besten in dem Aus-
" iie N_°?beaten werden. Eine der größten Fragen

vz in m,"^ dsung der Geschlechtskrankheiten, der die
' ^eratunnL̂ l̂ mächtige Bewegungen gegeben hat . Es

v, . för Prostituierte geschaffen werden;
^erun» Abtrennung der Prostituierten von
chen rn ! Die Ausdehnung des Kuppelei-
lech,-,.. ffch ^lö unheilvoll erwiesen. Die Pro-
8un ?v^  Ä seitdem beständig auf der Flucht,

nichtm * sdoz. Arbeitsgem.) : Ich kann dem Abg.
°llem zustimmen.

Dienstag de« ÄS. Mai I» »«
folgt der Bericht der Wohnungskommission.

Abg. Dr. Jäger (Ztr .) : Wir brauchen ein gesundes
^Wohnungswesen. Ein großer Teil der Wohnungen in gro¬
ßen Städten liegt in dunklen Hintergebäuden . Der Redner
bespricht die Beschlüsse der Wohnungskommission, ist mit
seiner schwachen Stimme aber in den Einzelheiten nicht zu
verstehen. Er streift auch die Frage der Kriegerheimstätten.

Abg. Prinz C a r o l a t h (ntl .) : Gesunde Wohnungen
zu schaffen, ist eine der wichtigsten Fragen . Der Reichstag
hat diese Forderung schon vor 12 Jahren erhoben. Adikes
verlangt schon Taten statt Worte. Wie sehr sind aber diese
Hoffnungen getäuscht worden. Die Schwierigkeiten, die der
Regelung dieser Fragen entgegenstehen, verkenne ich nicht,
aber wir müssen doch endlich vorwärts kommen, namentlich
um dem Bedürfnis nach Kleinwohnungen abzuhelfen, ein
Bedürfnis , das sich für den rückkehrenden Krieger bald
Herausstellen wird. Schaffungen von Kriegerheimstätten sind
dringend ! Das Reich, muß, Hier vorangehen, denn es ist
gewissermaßen Arbeitgeber, aber es hat die Grenzen des
Heimstättengesetzesnoch weiter zu stecken. Ich trete seit 25
Jahren für die Veteranen ein , aber die Früchte reifen doch
nur sehr langsam; mögen die verbündeten . Regierungen
endlich ihren Widerspruch aufgeben!

Abg. Göhre (Soz .) : Die Kommission hat mit großer
Einheitlichkeit gearbeitet , aber von Anfang an Mt den Wi¬
dersprüchen der Regierung zu kämpfen, die immer daran
festhält, daß das Reich Mt der Wohnungsfrage nichts zu
tun hat . Gegenüber dem „Nein" der Regierung , müssen
wir uns in die Oeffentlichkeit flüchten. ,

Abg. Barschat (fortschr . Vp.) : Das Wohnungskapitel
ist deshalb ein so trauriges , weil die verbündeten Regie¬
rungen der reichsgesetzlichen Regelung einen so hartnäcki¬
gen Widerspruch entgegensetzen. Hoffentlich beginnt nun
bald die Neu-Orientierung in der inneren Politik und hof¬
fentlich kehrt der neue Besen im Reichsamte des Innern gut!
Es müssen Kleinwohnungen, es müssen Kriegerheimstätten
geschaffen werden. Wenn das Reich einige Hundert Millio¬
nen für Wohnungsgenossenschaften, bezw. Bürgschaften be¬
willigt , so wird daraus dem Grundbesitz kein zu großer
Schaden erwachsen. Der Redner schildert im Anschluß hieran
die gegenwärtigen Schwierigkeiten des Grundbesitzes. Viele
Hausbesitzer ziehen aus ihrem Besitz jetzt nicht die geringsten
Einnahmen.

Abg. Dr. Arendt (Deutsche Fraktion ): Die Wohnungs-
Kommission hat eine Reihe Mchtiger Resoluttonen gefaßt,
auf die wir uns wohl einigen können. Das Reich, kann nur
auf dem Umwege über die Einzelstaaten die prakttsche Woh-
nungspolittk treiben, weil es ihm an allen Ausführungs-
Organen fehlt. Das Wohnungsgefetz in Preußen wäre un¬
zweifelhaft zustande gekommen, wenn der Krieg nicht ausge¬
brochen wräe. Nur für unsere Kriegsteilnehmer müssen
Wohnungs- und Heimstätten geschaffen werden ; den Haus¬
besitzern müssen wir über die schwierige Kriegszeit hinweg¬
helfen. Die unkündbaren Tilgungs -Hypotheken, für die das
Reich die Bürgschaft übernimmt , soll eines der Mittel hier¬
zu sein, und Mt dem Grundbesitz leidet auch das Baugewerbe.
Die Bundesratsverordnungen über die Stundung der Hypo-
theken-Zinfen sind in keiner Weise ausreichend.

Abg. Frommer (kons .) : Mögen sich die Beschlüsse der
Kommissionen bald in die Praxis umsetzen. Die Kriegs¬
teilnehmer hoffen darauf.

Abg. Mumm .(Deutsche Frakt .) : Den Baugenossenschaf¬
ten sollten .auch fernerhin Darlehen zu mäßigen Zinsen
gegeben werden. Sie Mrken sehr segensreiche

Abg. Dr. Wirth (Ztr .) : Durch die Kommunalisierung
des Grund und Bodens werden Mr sicher die Frage des
Klein-Wohnungswesens nicht vorwärts bringen.

Damit schließt die Ausschprache über das Wohnungs¬
wesen.

Nächste Sitzung: Mittwoch, den 24. Mai , nachMttags
IV- Uhr.

Dichtung «ud Wahrheit.
Je unbehaglicher  die Lage für sie ist, desto mehr

suchen unsere Feinde  durch laute Großsprechereien
sich selbst und das neuttale Ausland hon der GeMßheit ihres
endlichen Sieges zu überzeugen. Es sind zwar immer die¬
selben „ollen Kamellen", die zu dem Zweck hervorgeholt
werden ; ihr Auftauchen ist aber jedesmal der unfehlbare
Beweis dafür , daß unsere Gegner unter hem Eindruck beson¬
ders schmerzlicher Enttäuschungen und Mederlagen leiden.
Abseits der bisher unwidersprochen gebliebenen Meldungen,
wonach der Papst, König Alfons von Spanien und Präsident
Wilson um die Herbeiführung eines Waffensttllstandes be¬
müht sind, von dem sie hoffen, daß er Mr endgülttgen Ein¬
stellung der Feindseligkeiten führen Mrd , erschöpfen sich un¬
sere Gegner in den schon stark abgenutzten Ausstreuungen, die
deutsche Reichsregierung lasse durch ihre Agenten in unver¬
bindlicher Weise nach den Friedensbedingungen der Entente
forschen. Sie tue das in dem ihr von der Not diktierten
Bestreben, den Krieg so schnell wie möglich zu Ende zu brin¬
gen, da die Ernährung des deutschen Polkes fich nicht länger
mehr ermöglichen lasse. Nun, Mr leiden ja, besonders in
den Großstädten, augenblicklichnicht unter einem Ueberfluß
an Fett und Fleisch, sondern müssen uns tüchtig einschränken;
aber an Brot , Kartoffeln , Gemüsen und Eiern fehlt es nicht.
Die Möglichkett einer Aushungerung  Deutschlands ist
rundweg ausgeschlossen.  Die schlimmste Periode haben
wir zudem überstanden. Die neue, verheißungsvolle Ernte
steht vor der Tür . Das alles weiß man auch im neutralen!
Ausland und selbst unsere Feinde beffnden sich darüber nicht
in Ungewißheit. Um so lächerlicher machen sie sich durch,
ihre Lügen, durch die sie jedem Einsichttgen die Rettungs-
losigkeit ihrer Lage verraten.

I Jnsertionspreise : Die kleine Ggesp.
: 'S>' bie  Reklamen-
; ?  Bei unverändert. Wieder-
r entsprechender
» Ahbatt, für umfangreichere Aufträae
j i
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Sie verraten aber durch, ihre Albernheiten nicht nur
25 * ®rV.Tfnungslosigkeit  auf eine Wendung des
Krregsglucks, sondern zeigen durch ihr Verhalten auch, daß
sie um die Aufrechterhaltung  ihres Bündnisses
bangt.  So wenig Ursache sie haben, gerade jetzt hinsicht¬
lich ihrer militärischen Leistungen auf einander stolz zu sein,
so kurz haben sie doch, mit dem bisher beobachteten System
der gegenseitigen Vorwürfe gebrochen und erschöpfen sich
jetzt in Lobhudeleien auf einander , die unweigerlich, zum
Spotte herausfordern . Ehren -Grey schalt auf den abge¬
feimten Kunstgriff der Deutschen, die Mßtrauen unter den
Verbündeten zu säen und-deren Einigkeit zu sprengen suchten.
Der Not- und Todvertrag ! würde jedoch auch beim Fried,ens-
schluh seine Kraft bewähren und, die Interessen Rußlands
und der anderen Verbündeten würden sorgfältig und in
vollem Umfang in Betracht gezogen werden. England werfe
in seiner Uneigennützigkeit alles in den Kampf, was es
besitze: Menschen, Schiffe, Geld und Material . Diese weiner¬
lichen Register hätte der Minister nicht gezogen, wenn er nicht
Grund zu der Befürchtung hätte , daß per erwähnte Vertrag,
der eine Spottgeburt von Lug und Trug ist, den starken
Belastungsproben, denen er ausgesetzt wird, nicht standhalten
und schmählich zusammenbrechen könnte. Auch von den
Franzosen wird Rußland mit Lobeshhmnen überschüttet, und
das Pech der armen Katzelmacher hat in London und Paris
nicht Zornesausbrüche , sondern nur Flötentöne des Mitleids
und der Hoffnung auf eine baldige Besserung der militäri¬
schen Lage ausgelöst.

Die Wahrheit bedarf keines dröhnenden Wortschwalls,
sie spricht durch Taten . Die Taten  aber stehen auf der
Seite der Z e n t r a l m ä cht e , die Siegestaten und die
militärischen Erfolge . Die neuesten deutschen Erfolge jM
Westen beweisen, daß unser Angriff auf Verdun in fortge¬
setzter günstiger Entw !ickelung begriffen ist. Was das heißt,
kann man erst ermessen, wenn man sich!die Größe der weißen
und farbigen Streitkräfte vergegenwärtigt , die Frankreich
zur Niederringung der deutschen Offensive eingesetzt hatte,
wenn man der durch Natur und Kunst unvergleichlichenbe¬
festigten Verteidigungsanlagen von Verdun gedenkt, wenn
man^ dio-.-mgehenren Opfer erwägt , die Frankreich, dort
ergebnislos gebracht hat . Aus der geplanten großen eng¬
lisch-französischen Frühjahrsoffensive ist nichts geworden. Der
Feind befindet sich«in der Verteidigungsstellung , und auch
diese bröckelt trotz seiner glühendsten Anstrengungen täglich
mehr ab. Aehnlich ivie im Westen steht es auf dem italieni¬
schen Kriegsschauplatz, wo der Feind vor dem unwider¬
stehlichen Ansturm der Verbündeten österreichisch-ungarischen
Truppen im südlichen Tirol eine wichtige Stellung nach der
anderen aufzugeben genötigt war und außer ungeheueren
blutigen Verlusten ,eine Einbuße von bald 24 000 Mann an
Gesangenen erlitt . Wir können uns damit begnügen, den
Dichtungen der Entente diese einfachen Wahrheiten gegen¬
überzustellen, und dürfen alles übrige getrost Gott und un-
serni guten Schwert überlassen.

Großes Hauptquartier , 22. Mai . (Amtlich.)
westlicher ttriegsschauplatz:
Oestlich von Nieuport drang  einp Patrouille un¬

serer Marineinfanterie in die französischen Gräben
ein,  zerstörte die Verteidigungsanlagen des Gegners und
brachte 1 Offizier und 32 Mann gefangen  zu¬
rück.

Südlich von G ive n chh - en - G oh  e lle  s wurden
mehrere Linken der englischen Stellung  in
etwa zwei Kilometer Breite genommen  und nächtliche
Gegenstöße abgewiesen . An Gefangenen  sind
8Offiziere , 220 Mann , an Beute 4 Maschinen¬
gewehre , 3 Minenwerfer  eingebracht . Der Geg¬
ner  erlitt ganz a u ß,e r ge w öh n l ich blutige  B e r-
luste.

In der Gegend von Berrh - au - Bac  blieb in den
frühen Morgenstunden ein französischer Gasan-
grisfsversuch ergebnislos.

Links der Maas stürmten  unsere Truppen die
französischen Stellungen auf den östlichen Ausläufern der
Höhe 30 4 und hielten  si,e gegen wiederholte feindliche
Angriffe. Neben seinen g r o ß e n b l u t i g e n V er l u ste n
büßte der Gegner an Gefangenen 9 Offiziere , 518
Mann  ein und ließ 5 Maschinengewehre  in un¬
serer Hand. Die Be ute aus unseren Angriffen am Süd¬
hang des Toten Mannes  hat sich auf 13 Geschütze,
21 Maschinengewehre erhöht.  Auch hier und aus
Richtung Chattancourt hatten Versuche des Feindes , den
verwrenen Boden zurückzugewinnen, keinen Erfolg.

Rechts der Maas  griffen die Franzosen mehrfach
vergebens unsere Linien in Gegend des Steinbruches
(südlich des Gehöftes Haudromont ) und auf der Vaux-
Kuppe  an . Beim dritten Ansturm gelang es ihnen aber,
im Steinbruch Fuß M fassen. Die Nacht hindurch war die
beiderseitige Artillerietätigkeit  im ganzen Kampf¬
abschnitt außerordentlich heftig.

Unsere Fliegergeschwader wiederholten  ge¬
stern nachmittag mit beobachtetem großen Erfolg  ihre
Angriffe  auf den Etappenhafen Dünkirch,en.  Ein
feindlicher Doppeldecker stürzte nach Kamps ins Meer. Wei¬
tere vier Flugzeuge wurden im Luftkampf innerhalb unserer
Linien außer Gefecht gesetzt und zwar in der Gegend von
Wervicq, bei Nohon, bei Maucourt (östlich der Maas ) und
nordöstlich von Chateau-Salins , letzteres durch Leutnant
Wintgens als dessen viertes . Außerdem schoß Oberleutnant
Bölck « südlich Von Avocourt  und südlich, des Toten
Mannes  den 17. und 18. Gegner ab. Der hervorragende
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Fliegerosfizier ist in Anerkennung seiner Leistungen von S.
M. dem Kaiser zum Hauptmann  befördert worden.

Westlicher und Valkan-Rriegrschauplatz:
,_ Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichisch« amtliche Bericht.

Wien,  22 . Mai . (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Russischer und südöstlicher« riegrschauplatz: Nichts Neues.
Italienischer « riegzschauplatz: Tie Niederlage der

Jtali  e n e r an der Südtiroler Front wird immergrößer.
Der Angriff des Grazer Korps auf der Hochfläche von
L a s r a u n hatte vollen Erfolg. Der F ei n d wurde aus seiner
ganzen Stellung geworfen.  Unsere Truppen sind
im Besitze der Cima Mandriolo  und der Höhen un¬
mittelbar westlich der Grenze von diesem Gipfel' bis zum
Astach»-Tal . Tie Kampfgruppe Sr . K. und K. Hoheit des
Feldmarschalleutnants Erzherzogs Karl Franz Josef hat die
Linie Monte Tormeno - Monte Majo genom  en.
Seit Beginn des Angriffs wurden 23883 Gefangene,
darunter 482 Offiziere, gezählt. Unsere Beute ist auf 172
Geschütze gestiegen.

Der türkische amtliche Bericht.
Kon stan tinop el,  22 . Mai. (W.B.) Amtlicher Be¬

richt vom 20. Mai . An der Irak front  dauert die Ruhe
an . Hauptmann Schütz schoß einen feindlichen Doppeldecker
ab, der in 500 Meter Höhe über den Flugplatz flog; es ist dies
das dritte von diesem Flieger im Irak abgeschossene Flugzeug.
— An der Kaukasusfront  hat sich nichts von Bedeu¬
tung ereignet. Die von uns in her letzten Schlacht gemachte
Beute besteht in 400 Gewehren, 200 000 Gewehrpatronen,
Tragzelten für ein Bataillon und einer Menge von anderem
Kriegsmaterial.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 21. Mai

lautet : Nachmittags:  Am linken Maasufer setzten die
Deutschen während der Nacht ihre Angriffe gegen unsere Stel¬
lungen am Toten Mann fort. Oestlich davon-wurden sie durch
Sperrfeuer , an dem sich jeder Angriffsversuch brach, zurück-
geworfen. An den Westhängen von Toter Mann besetzten die
Deutschen einen unserer Gräben der ersten Linie. Oestlich der
Maas sehr lebhafter Artilleriekampf in der Gegend des Forts
Baue, keine Jnfanterietätigkeit . In Lothringen drangen die
Deutschen nach heftiger Beschießung durch einen Handstreich
in einen unserer Grüben westlich Chazeilles ein. Unser Ar¬
tillerie - und Maschinengewehrfeuer zwang den Feind, in seine
Linien zurückzugehen. Er ließ Tote und Verwundete auf dem
Gelände. — Flugdienst: Eine Streife feindlicher Flieger über
der Gegend von Baccarat , Epinal und Vesoul verursachte nur
unbedeutenden Sachschaden; 4 Personen wurden leicht ver¬
letzt. In der Nacht vom 20. zum 21. Mai warfen unsere
Beschießungsflugzeuge zahlreiche Geschosse auf militärische An¬
lagen bei Thionville, Etain und Spincourt , sowie auf Lager
in der Gegend von Azannes und Tamvillers . Die Beschießung
des Güterbahnhofs von Lunes zwang die Züge zu 'eiliger
Flucht und Verursachte einen großen Brand in den Bahne
hvfsgebäuden. Bei einem Lustkampf von vier unserer Flug¬
zeuge gegen drei Fokker über dem Wälde von Bezeuge wurde ein
feindliches Flugzeug abgeschossen; ein anderer Fokker wurde
durch den Angriff eines unserer Flieger gezwungen, in den
feindlichen Linien zu landen, wo das Feuer, unserer Batterien
das Flugzeug zerstörte. — Abends:  Am linken User'der Maas
dauerte die Schlacht den ganzen Tag über zwischen dem Walde
von Avocourt und der Maas mit Erbitterung fort. Längs
der Straße Esnes nach Haucourt gestattete .uns ein von un¬
seren Truppen ausgeführter Angriff, deutsche Gräben zu neh¬
men. Ein kleines Werk, das der Feind am 18. Mai südlich
der Höhe 287 nahm, wurde durch unsere Artillerie voll¬
ständig eingeebnet. Unmittelbar östlich der Höhe 304 richtete
der Feind auf unsere Stellungen einen Angriff, er wurde
aber in dem Augenblick, wo er in unserem Graben der ersten
Linie Fuß fassen konnte, vollständig zurückgeworfen. Auf den
Westhängen des Toten Mannes wurde ein heftiger feindlicher
Angriff, der durch eine Brigade ausgeführt wurde, durch unser
Maschinengewehrfeuerund durch Gegenangriffe unserer Grena¬
diere angehalten. Die feindlichen Kolonnen, die den Sturmes¬
wogen folgten, wurden unter das Feuer unserer Batterien ge-

Der Steg des Herzens.
!| ; Roman von Otto Elfte  r.

Nachdruck verboten.
(35. Fortsetzung.) _

„Ja , Herr Graf . Und ich wäre stolz und glücklich ge¬
wesen, seine Gattin zu werden und! ihm die Sorgen des
Lebens tragen zu helfen. Aber das Schicksal hat es anders
beschlossen. Ich füge mich — ich kann nicht die Gattin
Ihres Neffen und Erben werden — und deshalb bitte ich
jetzt um meine Entlassung aus Ihrem Dienst — jetzt erst
recht, nachdem Ihr Neffe hierherkvmmen wird."

„Sie wollen die Beziehungen zu meinem Neffen ab-
brechen?"

„Sie find abgebrochen, Herr Graf," entgegnet« sie fest.
„Ich habe niemals mich als die Verlobte Ihres Neffen be¬
trachtet, seit ich Ihr Hans betrat — ich habe in keiner —
auch nicht in brieflicher — Verbindung mit ihm gestanden,
seit wir hier weilen. Ihr Neffe ist vollkommen frei —
ich bitte auch mich freizugeben."

Ihre Stimme bebte; sie schien in einem Aufschluchzen
ersticken zu wollen . Um ihre tiefe Erregung nicht zu zeigen,
um ihrer Herr zu werden, trat Eva an die Balustrade der
Veranda , lehnte die Stirn an einen Pfeiler und sah hinaus
aus die herrliche Landschaft zu ihren Füßen, die von dem
Goldglanz der sinkenden Sonne überstrahlt .wurde. Auch des
jungen Mädchens schlanke, edle Gestalt war von diesem
goldigen Glanze umflossen, der einen Glorienschein um ihr
Haupt wob und in 'ihren Augen sich widerspiegelte.

Wie «ein Heiligenbild! aus Goldgrund gemalt stand sie da.
Nachdenklich ruhten des Grafen Augen auf ihr . Sein Ge¬
sicht verlor allmählich den finsteren Ausdruck; der Blick sei¬
ner Angen ward wieder milde und freundlich!, und um
seine Lippen schwebte ein versöhnliches Lächeln. In den
langen Monaten feiner Krankheit hatten ihn mancherlei Ge¬
danken bewegt, die er früher wohl hart und schroff von der
Hand gewiesen haben würde.

Er dachte an den Tod seines Sohnes ; an die Zweifel,
die damals in ihm aufgestiegen waren, ob sein Sohn nicht
freiwillig in den Tod gegangen, weil er, sein Vater , zu
hart und schroff gegen ihn gewesen. Er dachte an diese
Zweifel, unter denen er schließlich zusammengebrochenwar.
Wie glücklich hätten sie werden können, wenn er damals nicht
so schroff gewesen wäre?

Sollte er jetzt wiederum in das Glück zweier warmer,
junger Herzen zerstörend eingreisen? Um alteingewurzelter

nommen und mußten sich zurückziehen. Auf dem rechten
Ufer der Maas war der Artilleriekampf sehr heftig im Ab¬
schnitte von Douamnont. Im Laufe eines heftigen Angriffes
nahmen unsere Truppen die durch den Feind stark befestigten
Steinbrüche bei Haudromont. Wir machten 80 Gefangene und
erbeuteten 4 Maschinengewehre. Ausfetzende Artillerietätigkeit
aus den übrigen Teilen der Front . Deutsche Flugzeuge
führten seit gestern zwei Bombardements auf die Gegend von
Dünkirchen aus. An 20 abgeworfene Bomben töteten am
Abend des 20. Mai vier Personen und verwundeten fünfzehn
andere. Heute gegen Mittag warf ein anderes feindliches
Lufhgeschwader an 100 Bomben auf die Bannmeile von Dün¬
kirchen. Es wurden 2 Soldaten und 1 Kind getötet und 20
Personen verletzt. Flugzeugen unserer Alliierten, die sofort
zur Verfolgung der feindlichen Flugzeuge aufstiegen, glückte es,
zwei abzuschießenin dem Augenblick, als sie ihre Linien
erreichten. Bald nach dem ersten Bombardement überflog eine
Gruppe von 53 französischen, englischen und belgischen Flug¬
zeugen deutsche Lagerplätze in Wuwege und Ghistelles, auf die
250 Bomben ubgeworfen wurden. Belfort empfing im Laufe
des Tages an 50 Bomben, die durch deutsche Flugzeuge abge¬
worfen wurden. Der Sachschaden ist unbedeutend. — Bel¬
gischer  Bericht : Während der Nacht zum 21. Mai erlangte die
gegenseitige Artillerietätigkeit im Abschnitt von Dixmuiden
große Heftigkeit. Bei Steenstraate spielte sich ein Kampf
mit Handgranaten ab. Gestern gegen Ende des Tages schoß
auf der Höhe von Nieuport ein belgisches Flugzeug mit dem
Hauptmann Jacquet als Führer und Leutnant Robin als
Beobachter ein deutsches Flugzeug ab, das ins Meer stürzte.

Der englischeamtlicheBericht  vom 21. Mai lautet:
Unsere Flugzeuge hatten gestern einige erfolgreiche Gefechte.
Zwei feindliche Maschinen fielen brennend in die feindlichen
Linien, ein drittes fiel in unsere Linien. Artillerie vervoll¬
ständigte mit viel Erfolg die Fliegertätigkeit. Eine feindliche
Maschine landete heute früh unbeschädigt in unseren Linien,
Führer und Beobachter wurden gefangen. Der Feind machte
gestern nacht drei kleine Angriffe südwestlich von Wieltje, die
alle zurückgeschlagen wurden. Die feindliche Artillerie zeigte
sich tagsüber sehr tätig zwischen Bimy und Loos und richtete
nachmittags ein sehr heftiges Feuer auf unsere Grabenfront
südlich von Souchez. Unsere Artillerie antwortete und brachte
eine feindliche Batterie zum Schweigen.

Der russische amtliche Bericht  vom 21. Mai lautet:
Westfront: Angriffsversuche der Deutschen in der Gegend von
Jllurt und nördlich des Jlsen -Sees wiesen wir durch unser
Feuer mit großen Verlusten für den Feind ab. Auf der
übrigen Front beschränkten sich die Feindseligkeiten auf Artil¬
lerie- und Gewehrfeuer, besonders lebhaft war dieses im Ab¬
schnitt von Dünaburg und weiter südlich bei Smorgon und
Krewo. In der Gegend von Dünaburg und nördlich des
Miadziol-Sees schossen die Deutschen mit Explosivgeschossen.
— Kaukasusfront: In der Richtung auf Mossul setzen unsere
Truppen den Vormarsch fort.

Der italienische amtliche Bericht  vom 21. Mai
lautet : Vom Stilfser Joch bis zur Etsch hat sich die Lage
nicht verändert. Im Lagarinatale beschoß die feindliche Ar¬
tillerie gestern den ganzen Tag über unsere Stellungen von
Coni bis zur Zugna. Spät abends warf der Feind ungeheure
Jnfanteriemassen zum Angriff vor, die nach erbittertem
Kampfe unter ungeheuren Verlusten zurückgeworfen wurden.
Gegen unsere Linien vom Monte Pasubio bis zum Terragnolo-
Tal entwickelte die feindliche Artillerie eine starke Tätigkeit.
Sie wurde von der unsrigen wieder beschossen. Zwischen dem
Terragnolo-Tal und dem Hoch-Astico gemäßigte Tätigkeit der
gegnerischenArtillerie. Die von uns besetzten Rückzugslinien
wurden weiter verstärkt, während der Gegner seinerseits die
Stellungen von: Monte Majo bis zur Tonezza-Spitze be¬
festigt. Im Gebiete zwischen Asfico und Brenta dauerte das
heftige Bombardement gegen unsere Linien fort. Nachmittags
und abends folgten heftige Angriffe der feindlichen Infanterie,
die von unseren Truppen, welche dem Gegner sehr schwere
Verluste zufügten, mit großer Ausdauer erstickt wurden. Einige
bereits vom Feinde eroberte Feldwerke wurden von uns nach
wütenden Nahkämpfen zurückervbert, in deren Verlaus wir
dem Gegner etwa 100 Gefangene abnahmen. Im Suganatale
rannte der Feind an unsere vorgeschobenen Posten an, die den
Angriff abschlugen, und die sich sodann Schritt für Schritt auf
ihre Unterstützungslinie zurückzogen. Aus der übrigen Front
zerstreutes Feuer der gegnerischen Artillerie. Die unserige

Anschauungen willen, die schon längst in der Welt ihren
Wert und ihre Geltung verloren hatten?

War es das Leben wert, das Glück zweier junger Men¬
schen um dieser Anschauungen willen zu zerstören ? Was
hatte ihm das Leben gegeben, so lange er diesen Anschauun¬
gen gehuldigt ? Kummer und Herzeleid und einen verein¬
samten .Lebensabend — einen einsamen Tod.

Und wenn er gestorben, dann ging das Leben doch acht¬
los über seinem Grabe fort ; das Leben und! die Liebe und!
das Glück der Menschen! Er ruhte machtlos in der dumpfen
Gruft seiner Ahnen, und jubelnd! schwang das Leben den
Siegerkranz über seinem Grabe.

Weshalb dem Herzen nicht sein Recht geben? Weshalb
sich seine letzten Tage verbittern durch kaltsinniges Be¬
harren ? Weshalb nicht den Sonnenschein in der Liebe auf¬
suchen? Weshalb einsam sitzen im Schatten des Hochmuts,
des Hasses? >

Ihn fröstelte bei dem Gedanken an diese Einsamkeit.
Und dort stand sie, von der warmer Sonnenschein, leuchten¬
der Glanz .und Lebensfreude auszustrahlen schien, die die
Schatten und Wolken feiner einsamen Tage vertreiben konnte
— er brauchte sie nur in seine Arme zu nehmen und den
Bund ihrer Liebe zu segnen.

Sein Herz, erzitterte in Sehnsucht nach diesem Sonnen¬
schein, der seinem Leben bislang gefehlt, der erst mit ihrem
Erscheinen sich über sein einsames Leben erwärmend und
erhellend gelegt hatte.

Er streckte.die Hände aus und rief leise ihren Namen.
Rasch- wandte sie sich um und sah das weiche, milde Lächeln
aus seinem Antlitz und den feuchten Schimmer in seinem
Auge.

Im nächsten Augenblick lag sie zu seinen Füßen.
„Herr .Graf Sie haben mir verziehen ?"
Er legte die Hand auf ihren blonden Scheitel.
„Ich habe dir nichts zu verzeihen, mein liebes Kind —

mein liebes Töchterchen," sprach er mit bebender Stimme.
„Ich habe .dir zu danken, daß du dein junges Leben mir ge¬
widmet hast, daß du mir auf meine alten Tage noch einmal
den Sonnenschein des Frühlings gebracht hast. Bleibe bei
mir , mein Töchterchen, und laß mich die kurze Zeit, die ich
noch mein nenne, diese Wärme, diesen Sonnenschein, den
dein ganzes Wesen ausströmt, genießen."

„O, wie gern — wie gern ! — Wenn es nur möglich ist —"
„Es ist möglich, mein liebes Kind."
„Me Menschen sind so häßlich."
„Was kümmern mich die Menschen! Latz sie reden und

schoß die feindlichen Verteidigungsanlagen auf
zusammen und zerstreute Arbeitsmannschaften am'
varienberg und auf dem Rovescto di Podgora. at
liche Angriffe auf dem Sabotino und im Rarrnre
falcone wurden leicht zurückgeschlagen. Feindlich«
warfen einige Bomben ab auf Vicenza, Bald«
und Fonzago. Es gab zwei Tote und vier P
Schäden sind sehr geringfügig.

* * *

vom valkankriegsschauplatz.
Gens,  22 . Mai. (DU .) Le Journal bringt

gerade sehr glaublich klingende Meldung, daß di«
sive Sarrails  in der Gegend von Montbell.
Castras an Ausdehnung  gewinne . Demselben
folge befahl General Sarrail die Verhaftung viel«
m-anen, sowie griechischer Bauern dieser Geg«̂ ^
bulgarensreundlich gesinnt seien. Me Verhaftete»
nach Nowatope gebracht.

Der Krieg im Grient.
London,  22. Mai. (W;B .) Nach einer Mitt

Kriegsamtes meldet General Lake,  daß . der Feh»
Mai B e t ha i e ss a und die vorgeschobenenSteg-
dem rechten Tigrisufer  geräumt hat. General
verfolgte, ĝrisf den Feind an und nahm! die
Schanze. Der Feind halte noch die Sannaih
auf dem linken Ufer. Eine russische Kadallert
stieß nach einem kühnen und abenteuerlichen Ritt
Truppen des Generals Gorrrnge.

Der Luftkrieg.
Kairo,  22. Mai . (W.B.) Amtlich wird ge

feindliche Flugzeuge warfen 16 Bomben Haupts
das arabische Stadtviertel ab. Es wurden zwei Zi
getötet und 13 verwundet, sowie 5 Soldaten verwu'
Flieger benutzten Scheinwerfer, ehe sie Bomben f
Sie wurden durch das Feuer unserer Ab wehr gefVertrieben.

Entscheidung in der Besetzung der Meichsa
Berlin,  22 , Mai . Die „Voss. Ztg." meldet:

Nennungen stehen nunmehr fest: Dr . Helfferfi
Staatssekretär des Innern , Graf Siegfried v. Röder
nimmt das -Reichsschatz-Sekretariat und Oberpräs
Batocki  erhält die Leitung der neuen Reick̂
Volksernährung ; die drei Herren und sämtliche ZE
Staatssekretäre waren heute Mittag 1 Uhr von,
zum Frühstück geladen. Die Ernennungen wer
Abend amtlich- -veröffentlicht werden ebenso wie
zelheiten der Organisationen der Reichsstelle für
nährung.

Das Kriegsernährungsamt.
Berlin,  23 . Mai. (T.U.) Nach einer amtl'

teilung der Nordd. Allg. Ztg. hat der Bundesrat d
kanzler ermächtigt, eine eigene neue, ihm unmitte
stellte Behörde, das Kri egs e rnäh rungsamt,
richten. Der Präsident dieser Behörde erhält das P
gungsrecht  über alle im Deutschen Reich
Lebensmittel, Rohstoffe und andere Gegenstände, M
Lebensmittelversorgung notwendig sind, ferner über
Viehversorgung nötigen Rohstoffe und Gegenstände. /
fügungsrecht schließt die gesamte Verkehrs- und
regelung (damit erforderlichen Falles natürlich auch
eignung), die Regelung der Ein -, Aus- ünd Durck
der Preise ein. Der Präsident kann in dringe»
die Landesbehörden unmittelbar mit Anweisungen

Das Wirtschaftsbündnis der Zcntralmächte.
B u d a p c st, 22. Mai. (T.U.) In der Sitzung des

Verbandes ungarischer JabrMndustrieller teilte de
sitzende mit, daß die bei den Ausgleichsverhandlu
Verein beantragten Zwischenzölle  zwischen Oeste
Ungarn ausgeschaltet  würden und daß Ver
auf der Basis eines freien Handelsverkehrs vor '
Der Handelsvertrag, mit Deutschland,  der die
seifigen Interessen berücksichtigen solle, werde auf
lichem Zolltarifschema  aufgebaut werden, wa§
lich zur Festigung des politischen und militärischen
beitragen werde.

schwatzen. Sie geben uns kein Glück, keinen S
keine Wärme ! Die Liebe, das Herz allein kan»
geben. Ueber allem die Liebe! Ueber allem' das
den Sieg über die Welt dävvnträgt ."

„Wie soll ich Ihnen danken? — Ja , ich will bei
bleiben ! Ich- will Sie nicht verlassen. Lassen Sie
nicht kommen, Herr Gras — nicht wahr ? Und
nach Schloß Ballhausen zurückkehren, dann soll er da¬
verlassen — Ihr Wunsch wgr es ja, daß er wieder
Regiment ernträte oder die Universität besuch«. *
nicht mehr an diese törichten Träume denken —W
Ihnen bleiben."

Er lächelte fast schelmisch.
„Darüber läßt sich ja später noch sprechen,"

gut -gelaunt . „Jetzt kommt es darauf an, ein
finden, mein kleines Vögelchen am Fortfliegen z-u
dern. Da — setze dich an den Schreibtisch — ich-
ein Telegramm diktieren."

Sie erhob sich und trat an den Schreibtisch
„Noch eins," führ er fort . „Ich habe das _ _

„du" gebraucht — willst du mir die Freude machen
erlauben , dich>so anzureden ?"

„Sie machen mich dadurch glücklich, H«nr
„Nun gut, ich danke dir. Dann darfst du

auch nicht mehr mit meinem Titel anreden. MW
len das Ber Zukunft überlassen. Jetzt schreib
erst die Adresse am Hans ."

Eva nahm vor dem Schreibtisch Platz.
„Hast du die Adresse? — Ja ! - Dann aö»

Dein Kommen wird uns große Freude mache"-
Grüße dein Onkel und- deine Ev-a —" u Ja

Sie schreckte empor. „Herr Graf —" P
verwirrt und heiß erglühend. alL

Er lächelte freundlich und fragte dann r" W
Ton : , r

„Gefällt dir das nicht? - Sollen wir lrever,
deine dich liebende Braut —"

Ta stürzte sie vor ihm nieder, bedeckt«
stürmischen Küssen und schluchzte: u

„Mein Vater — mein gütigster Vater — .
Er beugte sich zu ihr nieder und sprach^

lich: „Da -hätten wir ja die Anrede gesund«"-
Kind." .

Und er küßte sie zärtlich aus die Stirn . •

(Fortsetzung folgt.)



m ^ nxa unserer Luftangrisfe.
rSirN- j u . meldet : Ein aus Eng-

wn bürten uei uiuycuuci vyv|uVv '
gilt ganz besonders für jene Lan-

% ^ schon von Zeppelinen besucht wurden
-lchê \ ihex  Annäherung desselben liegen, gilt

°Me und Eisenbahnstreckenim allge-
-gr di« Bayno l daß alle Stationen und

gPj verordne ^  Strecken möglichst unauffällig
-~n 3üJ e, “ I tu ng seien. Als eine Folge dieser
ihrer ^ trachtet werden, datz Weitere " Bahn-

kanno, ^ ros;-London ganz und gar geschlossen
e ö0n  sort' nach eintretender Dunkelheit nicht

viel« andere V bort  nicht halten . Schließ,-
d' ^ Tndere (nicht öffentlich bekanntgemachte)
noch beton Eisenbahnverwaltungen und Sta-

^aßregeln den ^ n ^ ^ Eintritts er¬
denS« eben f . Distrikt. Ernen
- vnnUL noch ein Beschluß, welche seitens

^ ^ Versammlung von Bürgermeistern der
deren Zwe°̂ e 'sowte der Vorstände - er Londoner

unter Anwesenheit von Vertretern der
'gaden unters » ^ Dieser Beschluß lau-

- ' -n ." /der Gefahren, welche für das öffentliche
angevw kum aus den feindlichen Luftangrrsfen
das Publikum Repräsentative Vertreter der

dies- V̂ sa ^ Meinung ist, .daß eine genügende
«cr  f ^ rJten Feuerwehrmännern in den Be-

rden von Groß-London zur wirksamen
und Eigentum surückbehalten werden

; °° Nückluh geht an das Kriegsministerium , da-
1er  SSetaleutc , welche nach den Bestimmun-

^ | zum Dienst int Heere eingezogen
«en «iwt eingezogen werden, sondern für den

% moßoLn als unabkömmlich, be-
S sollen Ganz interessant für unsere deut-

^bebörden ist das Zugeständnis, das von allen
"i-utatwen Vertretern Groß-Londons jedenfalls

EA mg im feindlichen Deutschland zu denken
übe? den „Charakter " Londons als eines

« Platzes Es wurde nämlich, um die Notwen-
Vorhandenseins von genügenden Feuerwehr en¬
tringend hinzustellen, von allen Leiten, f.,;e Keuersgefahr gerade in vielen Vor-

groß sei wegen der „dort befindlichen Mu-
Den Vorsitz bei den Versammlungen führteLstrinÄ (in der Nähe des Cristall-

^ NMerman Fames. Eine Stadt oder ern Be¬
tt sich Munitionsfabriken befinden, ist bekanntlich

Ziel für die Angrtfseunserer Zeppeline, geradeso
.Mischen Flieger suchen unsere Munitionsfabriken
n -u belegen. Wenn die englischen Minister und
Lttmgen wieder von „ruchlosen" Angriffen auf
L vifene London sprechen und zetern, so wird

die Herren Engländer auf die Aussagen der
er von Lroß,Londoner Lokaldistrikten hinzuwei-

dstselben wichtige Munitionsfabriken " beher-

Der naive General Townshend.
> Nordd. Allgem. Ztg." schreibt, war im „Tag"
st in einem Artikel "Indiskretionen des
« Townshend"  ein Gespräch wiedergegeben,
tzeneral vor mehreren Jahren aus der Fahrt nach
mit einem deutschen  Mitreisenden hatte , den
n Buren  hielt . Der Vorfall sei damals auch
itsche Konsularbehörde berichtet worden. „Diese

heißt es in dem Artikel des „Tag , „abgelehm
Sache irgend welche Bedeutung beizumessen.

mptung ist unrichtig. Das Kaiserliche Konsulat
isburg in Süd -Afrika berichtete im >whre l911
Vorfall an den Reichskanzler u. a. : „Auf einem
)en Postdampfer, der von Southampton m KaP-
m. ereignete sich, folgende ergötzliche Geschichte.
Ampfer fuhren u. a. der Brigadegeneral Towns-
(olge eines Versehens hielt er Herrn v. H.  sur
V. und er erkundigte sich zunächst vorsichtig,
;tzt auf die politische Treu  e der Buren rech-

Nachdemv. H. ihn über diesen Punkt beruhigt
:ch sein Vertrauen gewonnen hatte , erzählte der
r sei wenige Tage vor seiner Abreise bei Lord.
i gewesen. Dieser habe versichert, es werde be-
ses oder spätestens nächstes Jahr Krieg zwischen
und Deutschland geben, in dem England sich aus
Frankreichs stellen werde. Der ganze Krrogs-

üschen England und Frankreich bis ins ein z eine
:t e t. Nach der ganzen Persönlichkeit des mrr
mten Herrn v. H. und meines Gewährsmannes
kv  Wahrheit der Geschichte kein Zweifel obwalten,
iger, als ein anderer deutscher Passagier desselben
mir erzählte, der General , offenbar ein non plus
Naivität, habe ihm klagenden Tones den ganzen

ütgeteilt, nachdem er seinen Irrtum erkannt hatte,
«richt ist entsprechend der Bedeutung des Vor-
d den Aeutzerungen des Generals Townshend ge-
und verwertet worden."

Die österreichische Offensive.
fA , 22. Mai. Nach Mailänder Zeitungstelegramme»

l mit dein Minister des Aeußern, Sonnino , und.
ninister in das Hauptquartier abgereist. Ganz
teht unter den niederdrückenden Einwrr-
er nun schon fünf Tage andauernden ösierr ei¬
st fensive,  wie den Zeitungsstimmen aus Rom,
d Turin zu entnehmen ist.
4, 22. Mai. Der Tagesanzeiger schreibt. T>w
eOffensive in Südtirol zeigt eine u n g es chwa ch le
er und ein bei der Schwierigkeit des Gebirgs-
-rwanet glänzendes Resultat. Tie Eroberungen
'Höhen von 1800 bis 2100 Meter aus dem Tal
dt Leistungen, welche ohne Vorbild sind. Auch die
ieute ist für einen Gebirgskrieg ganz hervorragend

Die Anzeigen und die Anwesenheit des Thron-
«en darauf hin, daß die österreichische Heeres-
h größere Pläne  vor hat und daß noch nicht
üonen gegen Italien im Gange sind. •
l ' 22. Mai. Die Blätter melden, dag die -Er-
r ersten italienischen Panzerforts durch die Oester-
Turchbrechungderitalie nischen Ha u pt-
'SunQStinie als vollzogen  darstelle , wir

italienischen Angaben, daß es sich immer noch um die plai^
mäßige Räumung vorgeschobener Linien handle, werde durch
diese Tatsache endgültig widerlegt.

Genf,  22 . Mai. Von den fmnzösischen Blättern be¬
zeichnet bisher außer Clemeneeaus Organ auch das Echo de
Paris die erfolgreichen Aktionen der österreich-ungarischen
Truppen gegen Italien mit großer Besorgnis und berichtet aus
Mailand, daß man in maßgebenden ttalienischenKrel-
se n durch die Fortdauer der österreichischen Angriffe gegen
die italienische Ebene beunruhigt  sei. Ei» Durch-
bruch der Oesterreicher werde die allgemeine Kriegslage »rapc
ändern, aber den Kampf um den Endsieg um mindestens
Jahr verlängern.

Der Kamps gegen das Deutschtum.
Kopenhagen,  22 . Mai . ' Meldungen russischer Blat¬

ter zufolge setzt die russische Regierung die Bekämpfung
Deutschtums in den Ostseeprovinzen unverändert mit ven
gehässigsten Mitteln fort . Der Fustizminister Erreichte
dem Ministerrat eine Gesetzesvorlage, welche ine  Aufhebung
der Majoratsrechte der Besitzer adliger Guter in den Ostsee¬
provinzen bestimmt. - Die slawische Wohltatttzkeitsgesl
schuft in Petersburg setzte einen Preis von 1000  Rubelu
für den besten Plan eines wirtschaftttchen und politischen
Zusammenschlusses aller slawischen Völker.

Die Affäre Suchomlinow.
Sckon im Fahre 1912 veröffentlichte A. Gustch-

,-w. d» 1M # V t-
Wremja" eine heftige Anschuldigung g g ^
stabsobersten Mjassojedow  den er unverblümt der
Spionage bezichtigte. Die Sache führte damals -u emem
Duett, ?hne daß im übrigen die Anschuldigungen aMettaN

mären Der Oberst, der serne dienstliche Lteuung
beibehielt ist seither während des Krieges bekanntlich wegm
Hochverrates gehängt worden. Die d«
oeaen den früheren Kriegsminister Suchomlinow eryo
ben werden, hängen mit dieser Affäre zusammen. Dw dem
Herrn Gutschkow nahestehende Moskauer Zeitung „Utro R ^sii" brinat nun eine aufsehenerregende DursEIung
aänae die im Jahre 1912 im Landesverteidigungsausschutz

erfolgten . « utfAfo» Sötte Bom 'S-»--»
zwm.ow. der dmnoL den MMtmb -,, . - « «
erfabren daß die Gegenspionage, die m Kiew zentrattsl
wir mehrere Briese österreichischer Agenten ansgegriffen
hntt? „ttg denen sich ergab, daß sie über die Vorgänge
in der nächsten Umgebung des Kriegsministers Suchomlinow,
in seinem Hause, sogar über seine Unterredungen wlt dem
Zaren über militärische -Angelegenheiten genau ^unterrichtet
waren Als Gutschkow nach Petersburg zuruckkehrte, teilte
kr dies einem Mitglied der Regierung mit; nach drei oder
vier Wochen besuchte er den Ministerpräsidenten Kokowzow,
dem er erklärte, daß er es für ausgeschlosstn
stände im Kriegsimnisterium zu beseitigen, solange ,Genera,
Suchomlinow seine Stellung beibehalte. Der MlNisteiprasi-
dekt teilte diese Ansicht. Er erklärte daß er den General
Suchomlinow  für eine sta a t - g e f a h r l r che P s
lickkeit  halte , datz es aber unmöglich sei, ierneu Aucktritl
herbeizuführen. „Die Stellung Suchomlinows ist durchaus
fest Man liebt ihn." Dieses „man" bezog sich natürlich aus
den Zaren und seine unmittelbare Umgebung. Gleichzei¬
tig teilte Kokowzow Herrn Gutschkow init, daß^auch dir N -
oieruna "Material sammelte, das den Sturz Suchoinlmo.vs
herbeiführen könnte. Es handelte sich bei der Untersuchung
der Regierung um die Rolle , die Suchomlinow gegenüber dem
Obersten M?ss°jedow gespielt hatte . Dieser war wegen
Schmuggels und wegen „Verbindungen imt Agenten emer
fremden Macht" aus der Gendarmerie entlassen worden , er
verstand es bald darauf , sich Suchomlinow zu nähern , der
L Lfstj, -- 'nieder tn Dtentt
im Krieqsministerium als .einen „Beamten für besondere
Aufträge " beschäftigte, vor allem um die großen H er ^

ung des Landesverteidigungsausschusses Uber diese Beziehun-
aen befragt , er konnte aber nur ganz ungenügende Aas-
kunft aeben Die Enthüllungen des Moskauer Blatte»
swtteßen einstweilen damit ab. Man darf Wohl erwarten , daß
Wow si7sort " etzen wird. Der
Reichsduma ist ein maßlos ehrgeiziger Mann , der mei
leicht die Affäre Suchomlinow als einen Anlaß betrach.et,
Z st- tt geschwunden̂ .rÄ " * . .SMoskauer Blatt erfährt auch, daß der jruyere

burqer Metropolit Wladimir eine Denkschrift über bte Hal¬
tung des Svnods im Scheidungsprozesse der jetzigen Frau
Suchomlinows geschrieben habe. Sie ist als Handschrift
gedruckt̂ und einigen russischen Staatsmännern zugesaudt

worden- ^ 3rcn ttMj>-er Militärdienst.
. czamburq,  22 . Mai . Wie das „Hamb. Fremdenbk
ausLL ^ we Z

kchtshöfe ^ behandeln läßt . Für die Verurteilten müften
besondere Gefängnisse fretgemacht werden der vorige
«oche l« ' l; ÄTon awfÄÄ *ir
S5t n, » t? ” SÄ W «. ,» f - J
n S « at . . Sode» einen so grotzm Zulu » . d°S dre
Polizet rSnen i-tz" «S-- W-rf— lungert v-rd- t und dt-
Führer dieser Bewegung verhaftete.

Amerika und Irland.
w - mvnrk  22 Mai . (W.B.) Funkspruch von dem

Vertreter des Wolssschen Bureaus . Depeschen ans Washing-

bringung der Resolution des Senators Kern bezüglich
Kickerbeit der amerikanischen Burger in »o
ka ikd in unverbindlicher Weise gebilligt. Senior O Cormcm
erbielt vom Weißen Hause die Zusicherung, daß der in Dub¬
lin zum Tode verurteilte Amerikaner Lynch nicht hmgerlchtet
werdek würde, bis der amerikanische Botschafter in London
Gelegenheit gehabt hätte , alle Tatsachen des Falles Sv prü¬
fen P r o t e stv er s a m m l u n g en gegen die Hmrichtung
der irischen Führer finden andauernd statt. In einer haften
Versammlung des Rates irischer Frauen  m Newyvrr
saate Frau Mackenzie in der Anklagerede gegen die britischen
Methoden? die Erschießung der irischen Führer werde Irlands
Kampf für die Freiheit nicht hemmen.

Eine energische Aeutzerung.
A t b e n 22. Mai . (W.B.) Auf die I n t er p e l l a -

tion  eines ' Abgeordneten, der über die zwischen d r̂ Re¬
gierung und der Entente bestehenden tzberstand-
nisse  Aufklärung verlangte , antwortete Minister R h a l -
liö datz die Regierung für unvermeidliche Reibungen^ die
vorgekommen sewn und auch weiter Vorkommen wurd^ tz
durchaus nicht verantwortlich sei. Dieje Reibungen sei n
nur , deswegen unvermetdttch, weil die Entents mch

Plan anfgegeben habe, Griechenland dazu zu zwingen, aus
seiner Neutralität herauszutreten , damit sie sich der cp:«
Aschen Armee bedienen könne. Rhattis energische Aeuße^
ruiwen wurden von der ganzen Kammer mit begeistertem
Bestatt begrüßt . Der Antragsteller betonte, er stimme
großen und ganzen den Ansichten der Regierung bei.

Englische Hinterlist.
B e r l t n , 22. Mai . (W.B.) Der „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " Vom 25. April brachte die Nachricht, daß derhot-
Mndische Dampfer „Soerakarta " auf der Fahrt zwischen
-Irland und den Shetlandinseln Augenzeuge der Berulch-
tuua eines deutschen Tauchbootes durch einen englischen Fisch-
dampser gewesen sei. Wie hierzu von zuständiger Stelle mit-
aeteilt wird, wurde der holländische Dampfer „Soerakarta
am 15 April abends westlich' Irland von einem deutschen
Tauchboot durch Flaggensignal angehalten . In seiner Nahe
n-roud sich ein anderer Dampfer unter schwedischer Flagge,
der von dem Tauchboot durch ein gleiches Signal gewarnt
wurde und als daraufhin nichts erfolgte, durch einen Lchuß
Ott. Bua zum Stoppen gebracht werden sollte. Im
Lg -L - -r °Mt-t° 0»
Flagge fahrende Dampfer aus einem beim fchornstem auj-
gestellten Geschütz Schnellfeuer auf das Rutsche Tauchboot.
Obwohl dieses sich durch sofortiges Tauchen M schätzen suchte,
wurde es doch durch einen Streifschuß getroften^ Die hier¬
durch verursachte Beschädigung war indessen nur germg,
sodaß die Manöveriersähigkeit des Bootes tn kemer West
beeinträchtigt wurde und das Boot seine Unternehmung
sortsetzen konnte. Der Dampfer hat , auch während er wuerte,
die schwedische Flagge weiter geführt und sie, .solange er
von dem Boot aus beobachtet werden konnte, nicht nwder-
aeholt. Von dem untergetauchten Boot wurdeni nach emiger
Onjj. .mei starke Explosionen gehört, als deren Ursache Bom¬
ben angenommen werden mutzten, welche mutmaßlich von
dem Dampfer mit der schwedischen Flagge an der Tauch-
stelle des ^Tauchbootes äbgeworfen worden waren. a,a»-
selbe Tauchboot hatte vier Tage darauf an dem Westeingang
zum englischen Kanal ein zweites, dem vorstehenden sehr
ähnliches Erlebnis . Im zweiten Falle handelte es sich um
einen etwa 3000 Tonnen großen Dampfs oh»- Flagge un
Abzeichen, gegen den nach dem vergeblichen Signal zur+nfifitm nleickialls ohne Erfolg von dem Tauchboot

Auf eine Entfernung von
unaesähr 4000 Metern begann der Dampfer indessen, Ret-

Die Engländer in Aegypten.
Ueber die S ch re cke nsh err sch aft der Engländer

in Aegypten werden von der „Köln. Aolksztg. wahr-
heitsoetreue Schilderungen eines Neutralen veröffentlicht,^
MAAL « . Auf-ms - u»c*-nna tr > feine fieimat zurückkehrte. Danach spielen jich g

und Oasen der Wüste gleich gEacht wvrdem Werber u

MZ - MMW

SÄTÄ 'SSÄÄ - *;-
Engländer . Die meisten der T °des°pser werden zuerit st^

denlang gefoltert und geprügelt ^cmn werden ^
den Strang hmgerichtet. " A “L £n ben Ge-
Eingeborenen Kairos zur Zrtadelle rnrt h - um?0

SS SÄSÄS - »
leicht schon nähe._ __

Dtti Mouute Werdaus'ÄtaÄt
Am 20. Mai ist es ein Vierteljahr her daß die große

S » i7 » I v 0 r V i r S« n it)« « A- !-m» L
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Ä ° "? «An „ M 0chtL » • ^ ' SSaSS»
5T« bs« ÄÄ » « Ä
Mtungtn , wt- Lt . - l- unb ß'Dtubre, M «» ^

Ä ? ISSÄtfÄ to SchlÄ -l ?-- M - M
?n » and , tt fein, «nb
Wörtliche Auszug zeigt nicht nur dw nujsap^
blickenden Franzosen, sondern beweist JJ ' J der

hätte kem französisches. Blatt semen x. ] Senator!
g°b b>- -» ^ „SS »* euc1r,u itsntt*«-Bsranger bekannte sich der steilung s Schlüssel
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nen Erwartungen auftechterhaltcn, daß" der SckMktrt̂
S -eges" zum Schluß dach in den Händen des'Ä ^ n«^
-Heeres bleibe,, würde. Heute abcr ZZ  s - &anräW en
ganz anders, besonders, wenn die &ie  Verhältnisse
erörtert Werden müsse “tunä von Verdun
zosen zum Schluß noch Losinii,,̂ » ""turgemäß den Frans
sen seine Trösm^ 1 ;N -wer seine Worte stra-Ton des Aufsatzes dob -̂ ,- ^77̂ " fühlt aus dem ganzen
Die tanSSSft 'S SÄÄ ? V
sache gescheiterte fraurtttisrim Mn ^ ge, die in der Haupt-
Umwandlung Verduns vom Hammers, ?̂pen' I)aben bic
zeigt. Das Eraebnis de>- -mer  *u.m ^"ibotz erst voll ge-
Frankreich böse. Sie haben Schlacht ist für
verloren, Verdun hat die Quadratkilometer Land
büßt und mehr als 50 DMiion" ?? Altung einge-
blutigen Verluste l flnb ^er gefesselt. Die
geheuer und vor allen Dikae? » 2? ^ ^ nen sind un-
Vierverbands die fÄ üldiegroße  Offensive des
den großen Verlust der ,°Ö? *** * aeplant ** *'  durch- - Uu|t °er Franzosen vereitelt  worden.

Meine Mitteilungen.

sssarwc äs 4  ä«
bessert. Die Fiebererscheinunaen ttnv danach ge-

sts ,w "- E-
in langen Auaführunaen au! .^ Ender BIÄtter weisen
die von der verspäteten Veröik»^. .^ ^ " v̂ciglichkeiten hin,
schen Heeresberichder italieni-
„Secolo " verlangt künftig ^ herrühren. -
„Tribüne" hält es für Lvnfmri&- Kirche Heeresberichte. —
Uchkeit die österreichischen Heeresber̂ "Maischen Oeffent-.enthalten. ^ ® sberichte nicht länger vorzu-

nicht mehr gefährdet. Es sind noch zu den drei h-inw, .*
Schülerinnen-Meldungen einige »veitere erfolgt sodab v'"'
Betrieb der Schule aufrecht erhalten werden Mrd

Provinz und nacbbarfcbaft,
Niederscheld,  22 . Mai. Der älteste, etwa 4säbrio• Aa-w+ - -  V~ , : J ' > 1u> JJMl- L )«r alte te, etwa 4iäbrw.-

Sohn des Bahnbeamten Theodor Har t ma n n hier stürme
X  di - Sn « * „„ dem -r. -rlichrn «L St
Sra* L.6' ”«:®0? , I "“. 8“8 |U> »»sch«>"-nd «inen Schädel

i£*U’ blieb besinnungslos liegen. Sein Befinden gibt zu Srinrmi « 9rr,r„6 1

^„ ...̂ onkfurt,  22 . Mai. Der Schreiner Josef Spetz ein
tn  der Trunkenheit in einer Wirtschaft einem

«acr m -°'-s * * &
P * %ulLü:  V .' 22‘ Vfai. Die 60 Jahre alte Frau des
kers Albert Slnnedmger wurde heute ftüh gegen 4 Uhr
oen ? °d«ung Fahrgasse 136 tot ausge-

Angaben des Ehemannes war dieser mit der

det ?us ' Pete8bu ^ ''Ar!? Tifliŝ lÄk? tt̂ Tagblatt mel-
richten, daß gr ^erum  mfÄS der Welsch be-
,ei, die alle Krankheiten ausiveie ^ zu vergleichen
rm Distrikte Erzeruin 150 000 1915  wurden
«000 Fälle i ^ Z " Ä2 ° --ö-ichn» . dazu

" . Si r % *sjr % r%  äs Ä

S r«4Ä sÄSÄ ÄT * r Ä e
Strafen verhängt worden: LebLnsiö,oin«/ N ätzende
gegen 5 Personen, darunter der ewes ^tL ^borenenblattes ein A>-ri m . r ll[leui  eines Einge-
arbeit gegen drei Perfdnew 224 Wiund Zwangs-
«rige zu « ih- u'-fLZ77i !e-
Eingeborene wurden mebrê ^ uhlrerche wertere
Haltsorte verbannt Eine a ?? bestimmte Aufent-
Beamten aus dem Hvchland̂wn n̂ eingeborenen,
°d«r ins BnschL ÄschL ' "»- -" d»- »» « ,ft-

MeS w ’SnS ' bem'Ys “ SS "* ”S be“ 81“s at "‘
Nacht vom 17 Mai w ® at  gemeldet, daß in der
Fenster des Zimmers L ufr «egen das
»° --g-b-n wurSSso durch df.' V ° " k " » " b"n

«idschJ -7ssn °Sd st« s
Gesandtschaft, begleitet von hPTf ^ l bxe  italienische
und den Mitgliedern der Reaü^^ lachllchsten Chefs und
sandten sein Bedauem üher baä%Z \ ^ fpmd} bem  Ge-
is «* »* TS&

Äevielw -u  Z "venös ,tn einer Sachsenhäuser
Epselw . inwrrtschaft gewesen und dann mit ihr nach fiai.fe
gegangen. Beide waren angetrimken. Während seine Krau
ellllae^ ell vor w *? ^  aufzuschließen, habe er noch
S « ÄLLL
«an 'ZLL 'LMl '" - °^ °r?.

Erwartungen, wie sie dem Ernst der a
die Tätigkeit der neuen Behörde qestelî ^ '
vollstem Umfange erfüllen wird. Das «
Helfferich  wird ans dem neuen Posw» ^
heit haben, durch seine Taten zu « i!* fi(*
Goethes auf ihn nicht zutrifft, sondernS
der„fähige lropf" und der„leichtfassende d™
wird auch reichlich Gelegenheit haben
wischen, den sein ettvas schnelles Ausscheide?
schatzamte zunächst Hervorrufen muß an.-" -
ohne mit Lerechter Anerkennung zu kna. s? °'
grüßen, wenn chm das gelingen wird

öcrUu 23 Utni. (T.U.) Dem Reichst
Morgcnpost» Hort, in diesem TagungsM^ >

Kriegskreditvorlatze  und zwar
von 10 Milliarden  zugehen. Die letztes
zwar noch bis in den Sommer hinein ? h
Reichstage ein Zusammentreten im .&ocfiim»Lt ^
dürfte die Vorlage noch in der Woche '
ledigung kommen. i-ning,,

»slötn, 23. Mai. Die Köln. Zta. meid»
England  antommende Belgier werdn„""' i

einem neu errichteten belgischen  M i T w ■,n S
tmsucht, das in einem Hotel untergeb
belgischen Soldaten bewacht ivird. Di^ Tü?
den mit einem Dampfer nach Le Havre 3«
delgrsche Heer eingereiht. Den Besatzung«
latto abgehenden Dampfer ist es ausdrücklick
über zu sprechen, weil befurchtet wird, daß?
tauglichen Belgier England meiden werden

London. 23. Mai. Der Kapstädter- St
-Daily Mail" berichtet, daß General Su^ W
Krregsoperationen gegen die Deutschen in"r3
bor kurzem mit seinem gesamten Stabe am
sch aro emem Angriff von Löwen  zu
Wahrend der ganzen Nacht mußten sie h ?
bilen ein fortdaucrndes Feuer unterhalten, um^
zum Ruckzuge zu zwingen. (ES werden ^
wen" gewesen sein!)

Für den Textteil verantwortlich: Karl Sättlerv!

m _ Quittung.

3»wAustrieb attf die| nnpü
}*f H- landwirtschaftlichenBezirksvereins in
fonnen Tiere noch angemeldet werden

Dillenburg , 23. Mai 1916.

csgesnseS -riedtLn.
_ l! >: adinge  n (bei Donanefchinaeni 9\ sm „4 ^ erhielt das Eis,
fttTO' clton 700 Einwohner zählenden' Dorê ?^ bu un- j webel befördert.
nachmittag ein Schadenfeuer rum âm gestern j -- -
von Trockenheit und Wind baS' begünstigt !
Großfeuer  wurde Erst in 5um  verheerenden ;
konnte man des Feuers ^ werden iTl  Abendstunden
ser dem Brande zum Ov er a iaiün ? ^ dreizehn Hau-
an Gebäuden beträgt mindestenŝ̂ 160 tvm̂ Gesamtschaden
den mindestens 78 000  Mark Wertvolle' ^ / "isscha-
Donaueschingen herbeigeeiltes Milltär" ^llse lerstete aus

Leipzig, 22. Mai. Einen aralß 'enrr ~
word  verübte eine 43 Jahre alw 9ien°k? °- " " Selbst-
die .schon seit längerer Reit an S tC*lvfrau iu  Plagwitz,
wachte ihrem Lebe-? dadurch ein Ende "tt. Sie
fiffnZ. 1"  ^ nfl ^Eche

Unsere Tapferen.

an? ^ d°L ^e!töE ^ s Signa?"^ ' Kom?agni7 'griff

SB 7 rg: °ff" L
kurzer EntfL/a ! Le 7 'E? °e7 k^ beschütze in

L "'°S "^ SSiL ir
LÄ ÄUsStwISä
Ää " ' ®“ »8 2 « «» 'Md w"L "S Ach -r

Danksagung.

Lokrsies

und deren Ersatzmtttel, ^ m b̂̂ H tt̂ Eee , Tee
kannt, daß diejenigen Mengen von ?5rr{tt' wacht be-
dre Uebernahme nicht ausaesvrowen^ ^ für welche bisher
Bedingungen f r e i g e q? b e n wo? de, unter gewissen
Klein der kauf  an ieden 7 "N. So dürfen im
125 Gramm Tee auf einmal"7 nicht über
schon verpackte größere ßw? +?? r“öreid̂t werden;

-ff «« & «ä

Öffcnflidier rJSztie.v&i<?nu

letzte Ha di richten
gien kaiserlichen Tafel war 'mitten ' '̂ Ur ^stri-
fekretär auch Staatssekretär Dr D e^ ? !^ ? 7 St °ats-
Kaiftr sprach dem scheidenden Mi-üswr "ro  ® er
wiederholt seinen und des Vaterland « w lebhaften Worten
reichte ihm Persönlich den S t l ®Ä? Uä Uttb  über- JBerlin, 23 Mai. 15-it? t en  Adlerorden.
. . » 0™ Morgen-

Für alle uns in unserm großen Leid be
wohltuende Teilnahme, für die vielen Bl!
?E"den, für die unserer lieben Entschlc
durch das zahlreiche Trauergeleit erwiesene
ä rUn| *¥ bef °7 ere bem  Lehrer-Kollegium
Ä» Ä,» 6'Lf" i8̂ e"

Dillenburg, 23. Mai 1916.
Ziegler. Gymnasich
und Familie.

I blättern werden die amttiw \äL + ^'utigen Morgen-
Zeitung schreibt: Sowohl üb? ?, n i? 7 °chcn. Die Kreuz¬
haben wir uns bereits einapbo«? fcheidenden Staatssekretär

i "Ä e'(„3nS a“f,„t ' V t"eS ' '» ' ” » «£

«ns ’Ä 'waiSn ? sss
Gramm müssen w M"mp als 125 gewußt hat, baß ihm in verhältnismäSi7i«̂ ^ Zu erwerben
An ®rofeberbrflii/f »^ e,4slt,? ltn? angepaßt werden ^ Hahes und wichtiges Amt ^ lvngen Jahren ein
schäften, gemeinnützig,êAnstatten̂ "^"' H°lels, Gastwirt- ! ^ tze des Kriegsernährungsamtes wird bip

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil«

bei dem Hmscheiden unseres lieben Entschla
sow.e für das zahlreiche Grabgeleite, beso!
der vielen Beteranen-Kameraden, für die
reichen Kranzspenden und die trostreichenT
d̂ Herr« Pfarrers Heitefuß sagen wir
durch besten Dank. ' *

Haiger, den 23. Mai 1916.
Frau Wilhelmiue Stoll geb. Käpj
Familie Jul . Gudelius.

r ”'  I % tirMmkWU

ssSBrfa ’S ©’SWsws ’g:
? .̂ "«äC £ Xää «ÄasÄ Sä : » «Ä
emhalten, wird durch den Krieqsaussckv,ŝ '"üungen nicht I er̂ ‘ '■ **• Geschäfts st.
Vorrat abgenommen. g-au. ,chuß -hx gesamter Tee- ! Abgeschlossene - -

l .en Un? üe7 m?nAeri?llln WnnL 7 ° hnan gestell-

ausgiebig ?achzu7om,n?? "is/ Ü̂ ßerem Umsang'? pfleg?? I ^ bst Zubehör ist vom 1. Juni
wordem daß auf deEattoneu Lb?7 ^nrichtung Zetroff^ °b zu vermieten.

werden̂ djê ffir v̂j^ô t̂nchenzuch? besttMn7erbaut > _ ^ tz ^ d̂ eM.
Das Fortbestehen ber ' ld un gs schu le.

9 rÜL  Madchenfortbildungsschuleist

Danksag -ung *.

Kikillt WchM »g
a Maibachstr . 5.zu Perm.

Für die uns beim Heimgang unseres Heben Entschlafe!

bewiesene wohltuende Teilnahme danken wir herzlich.

Dillenburg , 23 . Mal 1916.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Fritz Fey 4
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